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Pressedokumentation

Rita Ernst

Progetto Siciliano

4. April bis 4. Mai 2003

1. Pressetext lang

Malerische Paradiesgärten

„Progetto Siciliano“ von Rita Ernst bei der IG Halle in Rapperswil

In der Architektur der arabischen Paradiesgärten Siziliens entdeckte Rita Ernst Formen, wie sie in ihren Bildern vorkommen. Dies war der Auslöser zum „Progetto Siciliano“, einer malerischen Interpretation von historischen Grundrissen.

Der Zufall – ausgelöst durch eine persönliche Neuorientierung – hatte Rita Ernst 1997 ins westliche Sizilien gebracht. Wie so oft entpuppte sich auch dieser Zufall (Freunde hatten ihr ein kleines Gärtnerhäuschen in Valderice zur Verfügung gestellt) als Glücksfall. Wer sich nämlich in Sizilien bewegt, stolpert im wahrsten Sinne des Wortes immer wieder über Zeugen der Geschichte. Im Fall von Rita Ernst waren es zuerst nicht steinerne Ruinen oder Baudenkmäler, sondern Pläne von arabischen Paradiesgärten. Auf diesem Weg entdeckte sie künstlerische Verwandte. „Ich erkannte Formen, wie sie in meinen Bildern vorkommen“, so Rita Ernst.

Orientalische Kuppeln auf normannischer Kirche

Bald beschäftigte sie sich intensiver mit Grundrissen von historischen Bauten und verlegte ihren Zweitwohnsitz in die Hafenstadt Trapani. Sie beschaffte sich Pläne von Kirchen, Kathedralen, Palazzis und Gärten und setzte sie malerisch um. In kaum einer anderen Region dieser Erde würde diese Arbeit wohl spannender ausfallen als in Sizilien. Auf der Insel, die nicht nur geografisch eine Schnittstelle zwischen den Kulturen darstellt, hinterliessen zahlreiche Völker ihre Spuren. Eine unglaubliche Vielfalt von Baustilen – darunter auch abenteuerliche Kombinationen – sind zu sehen. Schon Goethe protokollierte dieses architektonische Wirrwarr in seinem Tagebuch. Fast surreal wirken zum Beispiel die orientalischen Kuppeln auf der normannischen Kirche San Cataldo in Palermo, einem Bildmotiv der Progetto-Serie.

„Kontinent“ zwischen den Welten

Tröstlich fand Goethe, dass viele Werke aus ziemlich losem Muscheltuff gefertigt waren und deshalb weder besonders wertvoll aussahen noch lange halten würden. Auch dieser Umstand kommt einer Malerin entgegen, die sich selber als barocke Minimalistin bezeichnet: Die Zeit minimiert die Formen, Wind und Wetter bereiten so das Feld für eine Künstlerin, die sich auf das Wesentliche beschränken und Klarheit schaffen will.

Beeinflusst haben die Bilder nicht nur architektonische Grundrisse, sondern auch die sizilianische Landschaft mit ihrem unverwechselbaren Licht. Dazu kommen starke Farben und musikalisch anmutende Rhythmen, welche den von Buntheit und Impulsivität geprägten Alltag des „Kontinents“ zwischen Europa und Afrika zum Ausdruck bringen.

Buch mit Kurzroman von Gerold Späth

Man könnte hier noch viele Eigenheiten und Vorzüge Siziliens aufzählen. Nachzulesen sind weitere Ausführungen aber im Buch „Progetto Siziliano“. Neben 60 farbigen Abbildungen enthält es Texte von Guido Magnaguagno und Martino Stierli. Dazu gibt es einen Leckerbissen für Literaturfreunde: Gerold Späth hat für Rita Ernst einen Kurzroman verfasst, der Begegnungen einer jungen Malerin mit dem Dichter Jorge Luis Borges zum Thema hat und in Trapani spielt. Das im Verlag Scheidegger & Spiess erschienene Buch kann während der Ausstellung in Rapperswil erstanden oder unter scheidegger-spiess@freesurf.ch bestellt werden.

Die Ausstellung im Kulturzentrum Alten Fabrik wird am kommenden Freitag (19 Uhr) mit einer Einführung von Guido Magnaguagno und der Uraufführung des Stückes „Mistura Siciliana“ von Heinz Marti eröffnet.

„Progetto Siciliano“ von Rita Ernst; 4. April bis 4. Mai 2003, IG Halle, www.ighalle.ch 

2. Pressetext kurz

Malerische Paradiesgärten

In der Architektur der arabischen Paradiesgärten Siziliens entdeckte Rita Ernst Formen, wie sie in ihren Bildern vorkommen. Dies war der Auslöser zum „Progetto Siciliano“, einer malerischen Interpretation von historischen Grundrissen. Die gleichnamige Ausstellung in Rapperswil zeigt nun zumeist grossformatige Bilder, die mit ihrer Helligkeit und Farbigkeit auch das unverwechselbare Licht und den Alltag Siziliens zum Ausdruck bringen.

„Progetto Siciliano“ von Rita Ernst; 4. April bis 4. Mai 2003, IG Halle, www.ighalle.ch 

3. Bildlegenden (Download unter www.ighalle.ch/presse)

Giardino.jpg:
Caronia (Giardino del paradiso), Acryl auf Leinwand, 132 x 225 cm, 1999

Trapani.jpg:
Chiesa del Collegio, Trapani, Acryl auf Leinwand, 130 x 230 cm, 2000
Palermo.jpg:
San Cataldo, Palermo, Acryl auf Leinwand, 165 x 227 cm, 2000

Ernst.jpg:
Rita Ernst im Atelier

4. Daten

PROGETTO SICILIANO
04.04. bis 04.05.2003

Öffnungszeiten:

Di – Fr: 17-20 Uhr

Sa und So: 14-17 Uhr

Karfreitag, Ostersonntag und Ostermontag 14-17 Uhr

Vernissage

Freitag, 04.04.2003, 19 Uhr

Einführung: Guido Magnaguagno, Direktor Tinguely-Museum Basel

Uraufführung von „Mistura Siciliana“ 2003 von Heinz Marti

Mandoline: Manuela Frescura, Flöte: Maria Goldschmidt, Schlagwerk: Hans-Peter Achberger

Buchpräsentation: Progetto Siciliano, Rita Ernst. Mit Texten von Guido Magnaguagno, Martino Stierli und Gerold Späth. 100 Seiten, mit 60 farbigen Abbildungen. Verlag Scheidegger & Spiess Zürich 2003. ISBN 3-85881-147-5

Matinée: Sonntag, 04.05.2003, 11 Uhr

Gespräch Rita Ernst mit Peter Röllin, Leiter IG Halle

Nochmalige Aufführung von „Mistura Siciliana“ von Heinz Marti

5. Kontakt

Sekretariat/Medien IG Halle, Kulturzentrum Alte Fabrik, Klaus Gebert-Strasse 5, 8640 Rapperswil,

T 055 210 51 54, F 055 210 51 56, office@ighalle.ch, www.ighalle.ch, www.alte-fabrik.ch

Rita Ernst, Predigerplatz 14, 8001 Zürich, 01 261 10 66, 076 367 46 40, ri.ernst@bluewin.ch

Peter Röllin (Leiter/Kurator IG Halle), Hintergasse 32, 8640 Rapperswil, 055 210 69 33, p@roellin.ch

6. Biografische Daten

Rita Ernst

1956

geboren, lebt und arbeitet in Zürich und Sizilien

1972-76
Kunstgewerbeschule Basel

1979

Eidgenössisches Stipendium für angewandte Kunst

1981/88
Werkjahresbeiträge des Kuratoriums des Kantons Aargau

1982

Atelieraufenthalt in der Cité Internationale des Arts, Paris

1983

Aufenthalt im Gastatelier der Stadt Zürich, New York

1982/85
Stipendium der Stadt Zürich

1984/86
Stipendium des Kantons Zürich

1987-88
Mitglied Istituto Svizzero di Roma

1991

Conrad-Ferdinand-Meyer-Preis, Zürich

1996

1°Premio Trevi Flash Art Museum, Trevi, Italien

Einzelausstellungen

1981        
Galerie Tangente, Eschen -FL-

1983/84
mini-galerie, Schaffhausen

1987         
Galerie Walcheturm, Zürich

1987/91/97
Galerie Zimmermannhaus, Brugg

1989/91/95
Galerie Simone Gogniat, Basel

1990    
Galerie Seestrasse, Rapperswil

1992
 
Kunsthaus Zürich

1992/94
ACP Viviane Ehrli Galerie, Zürich

1991   
Galerie Fischlin, Genf

1996  
Kunsthalle Winterthur

1998
 
Forum konkreter Kunst Erfurt, Galerie am Fischmarkt -D-

1997  
Galeria 261, Lòdz -PL-

1998/01 
Galerie am See, Zug

1998  
Museum für zeitgenössische Kunst Radom, -PL-

1999  
BWA Galeria Awangarda – Wroclaw -PL-

2000   
Espace Fanal, Basel

2001   
Galerie Gudrun Spielvogel, München -D-

2002   
E – Werk Hallen für Kunst, Freiburg -D-

2002
  
Galerie St. Johann, Saarbrücken -D-

  
mit Eugen Gomringer

2002
  
märz-galerien, Mannheim -D-

2003
  
IG Halle Alte Fabrik, Rapperswil

Arbeiten im öffentlichen Raum

1984

Schweizerische Kreditanstalt, Verwaltungszentrum Uetlihof, Zürich, Stockwerkgestaltung

1985

Aargauer Kantonalbank, Brugg, Installation Farbschatten

1986

Städtisches Steueramt Zürich, 100teilige Reliefarbeit

Schweizerische Bankgesellschaft Zürich - Albisriederplatz, Gesamtgestaltung

1990

Schweizerischer Bankverein, Verwaltungszentrum 2, Zürich - Altstetten, Personalrestaurant und Cafeteria, Wandgestaltung

1991

Schweizerische Kreditanstalt, Astoria Haus, Zürich, Treppenhausgestaltung

1988  
Fernmeldegebäude Zürich - Binz, Farbgestaltung 

1989  
Universität Zürich - Irchel, Eingangshalle Pharmakologie

Kantonales Frauenspital Aarau, Raumgestaltung

Aargauer Kantonalbank Gränichen, Schalterhalle

1994

Zürcher Kantonalbank Dübendorf, Wandgestaltung

1995

Gemeindehaus Windisch, Eingangshalle

1981  
Universitätsspital Zürich, Aufnahmetrakt Geschoss A

2000

AIG Privat Bank Zurich

Öffentliche und private Sammlungen

Aargauer Staat, Kunsthaus Aarau

Ausbildungs Zentrum Muttenz, Ciba Basel

Artothèque Marie d'Annecy -F-

Aargauer Kantonalbank

Kunstsammlung Bank Leu AG, Zürich

Collection Lady Hulton, London -GB-

Cotti Stiftung, Lugano

Collection Sybil Albers-Barrier, Château de Mouans-Sartoux -F-

ETH Grafische Sammlung, Zürich

Flash Art Museum,Trevi -I-

Forum konkrete Kunst Erfurt, Museum der Künstler -D-

Kunstsammlung des Kantons Zürich

Kunstsammlung des Kantons Genf

Kunstsammlung der Stadt Brugg

Kunstsammlung der Stadt Zürich

László Vass-Collection, Budapest -H-

Luzerner Kantonalbank

Markt Beratzhausen -D-

Mondriaanhuis, Amersfoort -NL-

Museum für zeitgenössische Kunst, Radom -PL-

Muzeum Okregowe, Chelm -PL-

Prof. Peter Staechelin, Freiburg -D-

Richard Paul Lohse - Stiftung, Zürich

Sammlung Elisabeth und Peter Bosshard, Rapperswil

Sammlung Marli Hoppe-Ritter, Waldenbach -D-

Sammlung Werner und Gabrielle Merzbacher, Küsnacht

Sammlung Sonanini, Dietlikon

Sammlung Bank Julius Bär, Zürich

Sammlung Bank Vontobel, Zürich

Schweizerische Nationalbank, Zürich

Schweizerische Rentenanstalt, Zürich

Schweizerische Bankgesellschaft, (UBS), Zürich

Schweizerische Eidgenossenschaft, Bern

Schweizerische Kreditanstalt (CS), Zürich

Telecom Zürich, Binz

Zürcher Kantonalbank (ZKB)

Kataloge/Publikationen
1983 «Übersicht: Diese Kunst fördert der Kanton Aargau», Hrsg. Kuratorium des Kanton Aargau

1985  
Wyder, Bernard: «Jeunes Zurichois», Musée Cantonal des Beaux-Arts, Lausanne

1987 Killer, Peter: «Rita Ernst, Waagrecht-Senkrecht-Diagonal», Zürich

1988 Matheson, John: «5 konstruktive Künstler aus der helvet‘ art», Stiftung für konstruktive und konkrete Kunst, Zürich

«null-dimension, kunst international – konstruktive strömungen», Galerie new space, Fulda -D-


Magnaguagno, Guido: «konstruktiv 88», gsmba, Kunsthaus Zürich


«Rita Ernst, Rom», Hrsg. Istituto Swizzero di Roma -I-


Matheson, John: «helvet‘ art, 6. Biennale der Schweizer Kunst, St. Gallen

1989 Ilgen, Fré: «Constructivism: Man versus Environment», Vlissingen -NL-

Hrsg. Stiftung PRO, Dordrecht -NL-

1990 Killer, Peter, u.a.: «Zehn von vierhundertvierundvierzig. Aus der Kunstsammlung der Bank Julius Bär», Zürich

Matheson, John: «Aktuell 90 – Junge Kunst aus Zürich»,  Künstlerwerkstätten Lothringer Strasse,

München -D-

1991 «Künstlerverzeichnis der Schweiz 1980 – 1990, Hrsg. SIK, Verlag Huber, Frauenfeld

1992 Magnaguagno, Guido: «Rita Ernst – Rhytmen von I – XVI», Kunsthaus Zürich

1995 Kowalska, Bozena: «Konkrete Resultate. Internationale Symposium für konkrete Kunst in                  Beratzhausen 1995», -D- , Hrsg. Kuratorium Europäische Kulturarbeit

1996 «Konkrete Kunst und Aleatorik», Gmunder Symposium 1995, Hrsg. Josef Linschinger, Ottenhausen           Verlag Politi, Giancarlo: «Cancelli ’96 – Una revoluzione naturale», Città d’italia a Cancelli -I-

«Immerzeit», Hrsg. ACP Viviane Ehrli Galerie, Zürich

1997 Weder Arlitt, Sabine: Monografie «Rita Ernst», Cantz Verlag, Ostfildern -D-

«Biografisches Lexikon der Schweizer Kunst», Schweizerisches Institut für Kunstwissenschaft (SIK)     Zürich und Lausanne, Verlag NZZ

1998 «Verein für Originalgrafik 1948 - 1998», Hrsg. Verein für Originalgrafik, Zürich

1999 Oprzadek, Leszek: «Konkrete Kunst und Abstraktion» -PL-

«Concret Kunst 99», Cultureel Centrum Knokke - Heist -B-

Mats de Vahl, Anders Lidén: “the one dimension”, Länsmuseet Väster, Härnösand –S

«15 anni di giovane arte svizzera 1985 – 1999», Collezione Fondo Communale Carlo Cotti, Hrsg.   Guglielmo Volonterio

2000 «Endlich – Unendlich in Mathematik und Kunst», Hrgs. Dietmar Gunderian, Potsdam -D-

«Die Sammlung Marti Hoppe-Ritter», Hrsg. Martin Stather

2002
Binzegger, Lilly: «Rita Ernst – Atelier», NZZ-Folio März 2002 Neue Zürcher Zeitung

2003
«Rita Ernst – Progetto Siciliano», Verlag Scheidegger & Spiess, Zürich
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